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Vorwort 

Es ist eine Herausforderung, die Stadt Zerbst in alten Ansichten vorzustel­

len. Die historischen Aufnahmen werden beim Betrachter Interesse hervor­
rufen, ein heutiger Stadtrundgang bringt sicher Wehmut. 

Das Stadtbild, das die gezeigten Aufnahmen vermitteln, wurde in den 

letzten Kriegstagen, am 16. April 1945, zu 80 Prozent durch einen amerika­
nischen Flugzeugangriff zerstört. 

Weniges von der IOOOjährigen Stadt ist sichtbar geblieben. Aber die ge­

schichtliche Tradition ist lebendig, und die Zerbster lieben ihre Stadt. 

Als die Ritter Ottos 1. in die slawischen Länder eindrangen, findet auch 

Zerbst seine erste Erwähnung. Der Bischof des 948 gegründeten Bischofssitzes 

Brandenburg bekam das eroberte slawische Siedlungsgebiet „Cirvisti", wie 

es in der 949 datierten Gründungsurkunde genannt wurde, zugeordnet. 1007 

erfolgt die Nennung der befestigten Siedlung Zerbst. Nach der Chronik des 

Thietmar von Merseburg zieht in diesem Jahr der Polenherzog Boleslaw 

Chorbry durch die „urbs Zirwisti". Eine Urkunde vom 12. Mai 1209 nennt 

Zerbst dann als Stadt. 1307 traten die Askanier, die das Gebiet vermutlich 

durch Kauf erworben hatten, die Herrschaft über die Stadt an. In der Folge­

zeit wurde Zerbst eine der bedeutendsten Städte in Anhalt. Sie war Mittel­

punkt wichtiger Märkte, und Reichtum brachten auch der Gemüseanbau 

und die Bierbrauereien. Fast jedes dritte Haus der mittelalterlichen Stadt mit 

ihren 6000 Einwohnern hatte die Braugerechtigkeit. 
Der historische Stadtkern entwickelte sich aus einer Burg- und einer 

Marktsiedlung. 
Den Niedergang der bürgerlichen Blütezeit brachte der 30jährige Krieg. Die 

Stadt wurde 1626 von Mansfelds Truppen besetzt, danach von Wallenstein. 

Bis zum Ende des Krieges war Zerbst ständig besetzt. 
Nächster Höhepunkt in der Stadtgeschichte sollte das 18. Jahrhundert wer­

den. Anhalt wurde 1603 geteilt. Zerbst wurde eigenständiges, allerdings 

auch sehr kleines selbständiges Fürstentum. Nach den Wirren des vorange­

gangenen Krieges begann eine aufwendige fürstliche Hofhaltung. Aus der 

Zerbster Fürstenlinie ging die spätere russische Zarin Katharina II. hervor. 

Mit dem Tode ihres Bruders 1793 starben die Fürsten von Anhalt-Zerbst aus. 

Bei einer Landesteilung 1797 kamen die Stadt und Teile des Landes zur 

Freude der Zerbster an den Fürsten Leopold Friedrich Franz von Anhalt­

Dessau. Für Zerbst begann eine ruhige Entwicklung. Die Stadt wurde ein 

beschauliches Ackerbürgerstädtchen, die Industrie entwickelte sich sehr 
langsam. 
In den 20er und 30er Jahren wurde Zerbst durch sein interessantes Stadtbild 

zu einem beliebten Touristenziel. Besonders viel Zuspruch erfolgte aus der 

Berliner Gegend. Die Stadt war bequem in zwei Autostunden von dort aus 

zu erreichen. Nach einer Fahrt durch den landschaftlich reizvollen Fläming 

war die Stadt, das „mitteldeutsche Rothenburg", mit ihren Sehenswürdig­

keiten Endziel. 
Der sinnlose Stadtangriff vom 16. April 1945 zerstörte in zwanzig Minuten 

ein in über 1000 Jahren gewachsenes, historisch sehenswertes Stadtbild. 

Was ehemals an Sehenswürdigkeiten in Fülle zu finden war, muß der heu­

tige Besucher mühsam suchen. 
Nicht alle historischen Aufnahmen konnten berücksichtigt werden, und 

mancher „alte Zerbster" wird vielleicht das eine oder andere vermissen. 

Vielleicht trägt diese Veröffentlichung aber doch dazu bei, die Liebe zur 

Heimatstadt wachzuhalten und die erhalten gebliebenen Baudenkmale zu 

pflegen und zu schützen. 
Danken möchte ich an dieser Stelle Dietchen und Jens für die vielfältige 

Unterstützung. 

Heinz-Jürgen Friedrich, 
Zerbst im August 1992 
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Die Luftaufnahme in Richtung Norden zeigt einen Blick auf den histori­schen Siedlungskern der Stadt. Sie läßt die enggebauten Straßen innerhalb der Stadtmauer erkennen, die typisch für den innerstädtischen Bereich waren. Die zu sehenden Parkanlagen prägen noch heute das Stadtbild. Der 
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Der Marktplatz galt bis zu seiner Zerstörung als einer der schönsten in 
Mitteldeutschland. Geprägt wurde er durch das Rathaus, dessen Entstehung 
auf das Ende des 14. Jahrhunderts zurückgeht. Die Aufnahme zeigt die 
ursprüngliche schlichte Renaissancefassade mit ihren vier Giebeln. Als ab 
1889 ein größerer Umbau vorgenommen wurde, kam es am 13. Juni 1891 
zu einem Brand. Nach Entwürfen des Architekten Robert Schmidt, Direktor 
der angesehenen Zerbster Bauschule, entstand für 127858 Mark ein attrak­

'tives Neurenaissancegebäude. 

,.Folgende Seite links: Im Zusammenhang mit einer Hinrichtung wird 1385 
erstmals ein Roland erwähnt. Er ist nach Bremen und Halberstadt der dritt­
älteste Deutschlands. Die Sandsteinfigur stammt von 1445. Eine größere 
Umgestaltung erfuhr die vier Meter hohe Figur zwischen 1843 und 1848 
durch den Nürnberger Alexander von Heideloff. Von Heideloff entwarf das 

·--

,. 

neugotische Gehäuse, das in seinen Abmaßen zu klein geriet. Um sicheren 
Stand zu gewährleisten, meißelte der Zerbster Maurermeister Hedicke dem 
Roland von den hinteren Rundungen etwas ab. Das brachte dem biederen 
Handwerker den Namen „Schinkendieb" ein. 

Folgende Seite rechts: Das Foto zeigt einen Blick auf den Ostgiebel des 
Rathauses. Ein ähnlicher backsteingotischer Staffelgiebel war auch an der 
Westseite des Gebäudes angebracht. Beide Giebel, die 14 79 und 1481 vom 
Magdeburger Meister Hans Schmidt geschaffen wurden, zeigten in ihren 
Bildfeldern biblische Motive. Ursprünglich waren sie farbig behandelt. Bei 
den Umbauarbeiten Ende des vorigen Jahrhunderts wurden durch den in 
Dessau wirkenden Emanuel Semper, Sohn des bekannten Baumeisters 
Gottfried Semper, verschiedene Bildplatten neugearbeitet. Eine davon ist 
heute im Museum der Stadt zu sehen. 

7 



'': ~ 
1 

\. 
1 

l 
. 

' 
~ 

• 
et ◄ 

, (Jllii lt\; ~ 





ri-

t 

•- ,' 'lk_ 
' ' 1.,r: "111111111" J ' 

,11.~~ ,r, 

1 ,r11·~l.. 

t 
' ! 
·~ 
~ 

, • i T·~ 

.._ 

'~ r: .... ...:.,, r 

' 

• "r1 1. 

~ -----..-

...,_ 

Die Aufnahme, vor dem Rathausumbau 1891 entstanden, gibt einen kleinen 
Eindruck in das für Zerbst typische Marktleben. Das Marktgeschehen war 
schon im Mittelalter ausgeprägt und trug wesentlich zum Reichtum der 
Stadt bei. Noch um 1900 fanden jährlich drei Märkte statt. Sie waren immer 
mit Volksbelustigungen verschiedenster Art verbunden. Mittelpunkt waren 
die Viehmärkte. Der Zuspruch war so groß, daß die Eisenbahn sogar Sonder-

!() 

. bl:~a· I züge einsetzte. Zum im August stattfindenden Jahr- und Viel~mark~ ßt ~ 
rncn noch kurz vor 1900 die Kinder schulfrei. Als sich ein Abtall~n e~der r 
teiligung bemerkbar machte, riefen der Lundwi11schaftlich~ V~relll .0_1;

1
cutt c 

Gewerbeverein 1878 eine Pferdemarktlotterie ins Leb~n. die SICh t,,s \ 
erhalten hat. E 
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Der Blick von der Stadtkirche Sankt Nikolai auf den Marktplatz in Richtung 
Siidl'n liißt die ursprüngliche Geschlossenheit dieses Platzes erkennen. Die 
M:.irl-.t'iiedlung. erstmals urkundlich nachweisbar 1324. entwickelte sich 
durch verschiedene Handt'lsstraßcn. die sich hier kreuzten. Zwei davon 
\\ :1rcn rcgclrrd1tc Fernverkehrsstraßen. 
l 111c .tll'i Richtung Süden von Leipzig kommend, an der Burgsiedlung 

---

~ 

(Schloßfreiheit) vorbei iiberden Markt in Richtung Nord nach Brandenburg. 
Die zweite Straße kommt vom Elbhafen Magdeburg, kreuzt sich auf dem 
heutigen Markt mit der anderen und führt weiter in Richtung Niederlausitz 
und Schlesien. So wurde der Markt Kaufmannssiedlung, die sich in der 
Folgezeit mehr und mehr ausdehnte. 
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Foto links: Die Aufnahme zeigt die Ostseite des Marktes um 1890. Typisch 
für den Marktbereich waren die zum Platz zeigenden Giebel der Häuser. Das 
Gebäude mit dem zinnenartigen Aufbau ist das „Neue Haus". Es wurde vom 
Architekten und Steinmetz Ludwig Binder als Erweiterungsbau des Rathau­
ses von 1537 bis 1547 erbaut, dem für seine Verdienste um die Stadt das 
Bürgerrecht geschenkt wurde. Das Portal des Hauses (Bild oben), dargestellt 
sind Kaiser Karl V., Stadtwappen und fürstliches Wappen, zeigt Binders 
Können. Teile davon sind im Museum ausgestellt. Der Zinnenaufbau geht 
.tuf die Mitte des vorigen Jahrhunderts zurück, als das ursprüngliche Dach 
vcgen Baufälligkeit abgetragen wurde. Im Bildvordergrund ist ein Brunnen 

II) ' 
-~-..... --~--~~-

1 
-- • 1 •• ...... ._. -

:-.-,al'Clf II ,. 

~,. -~ 

toskanischer Art-zu sehen, der um 1560 von einem Wittenberger Meister 
gefertigt wurde. Die sieben Meter hohe EichenholzsUule in der Bildmitte 
trägt eine kleine vergoldete Figur, die den Namen „Butterjungfer" trägt. Die 
Figur ist seit 1403 bekannt, ihr Geheimnis bis jetzt noch nicht gelüftet. 
Angeblich hat sie die Stadt von einem Zoll befreit. 

Die Aufnahme rechts, von der vorderen Ostseite des Marktes, läßt den fast 
nahtlosen Übergang zur Alten Brücke sehen. Dort, wo seit 1964 die Bun­
desstraße 184 die Stadt in zwei Hälften zerschneidet, war ursprünglich die 
Mittelstraße, eine schmale Gasse. 
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Das Foto zeigt einen Ausschnitt der Ostseite des Marktes. Noch erhalten ist 
das Haus links, in dem jetzt eine Apotheke untergebracht ist. Es dürfte heute 
eines der interessantesten Gebäude in Zerbst sein. Gotische Kellergewölbe 
deuten auf das ursprüngliche Alter des Kaufmannshauses. Anfang des 16. 
Jahrhunderts entstand das Renaissancehaus mit seinen reich verzierten und 
farbig gefaßten Fenstern und dem Erker. Später als Geschäftshaus genutzt, 
wurde zunächst das rechte Schaufenster eingesetzt. Dabei mußte dem 

• Beimnac~ ~ Namen des Besitzers ein Spruchband aus dem Rokoko weichen. h j,en. ;i 
folgenden Einsetzen des linken Fensters blieb die Inschrift~ • kweil< 
1979 gründlich renoviert wurde, stieß man im Inneren des oberen . tocwurde lt f 

• • Damit ( au emen umlaufenden Fries mit Renaissancemalereien. .. c{ch ein rt 
1 legt, daß die jetzt in einzelne Räume aufgeteilte Etage urspruno 1 

1 •• • 'bl. h Mouve. prasentativer Saal war. Die Malereien zeigen bt 1sc e 

14 
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Das Foto links zeigt das Gebäude der ehemaligen Rats- und Stadtapotheke, 

deren eindrucksvoller Renaissancegiebel zur Schleibank zeigte. Ursprüng­

lich ein normales Wohnhaus, verlegte 1773 der bekannte Zerbster Ratsapo­

theker Johann Friedrich Zier die bis dahin im Rathaus untergebrachte Apo­

theke nach hier. Eine Apotheke ist in Zerbst erstmals 1531 nachweisbar. Die 

Einrichtung ist damit die älteste in Anhalt. 

Foto rechts: Das ,.Hotel Anhalt" am Markt/Ecke Brüderstraße ist 1718 

errichtet worden. Der fürstliche Küchenverwalter Andre Ferment betrieb 

hier zunächst eine Gastwirtschaft. Ende des l 8. Jahrhunderts kamen Hotel­

betrieb und Ausspann dazu. In einer Verkaufsanzeige von 1824 werden 15 

Stuben und 20 Kammern genannt, außerdem Stallungen für 50 Pferde. 

Anfang des vorigen Jahrhunderts dienten die großen Räume der Freimau­

rerloge, von 1834 bis um 1860 waren sie Sitz der Zerbster Klubgesellschaft, 

einer Vereinigung wohlhabender Bürger der Stadt, die hier ihre Festlichkeiten 

abhielten und Opernaufführungen ausrichteten. l 890 wurde für die Garnison 

der Stadt ein Offizierskasino eingerichtet. Hotelbetrieb war noch bis 1959, 

danach wurden die Räume an verschiedene Institutionen vermietet. 

Bemerkenswert ist die Freitreppe des Hauses. Solche Treppen waren typisch 

für den Marktbereich. Bis auf die am „Hotel Anhalt" wurden alle übrigen 

um 1890 aus verkehrstechnischen Gründen abgebrochen. 

15 
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Auch hier wieder das typische Marktbild mit den Giebelhäusern. Die 
Aufnahme entstand 1887. Das Eckhaus zur Breitenstraße im Bildvordergrund 
wurde später vom bekannten Zerbster Hofbuchhändler Friedrich Gast über­
nommen, der sein bescheidenes Geschäft - rechts zu sehen - später vergrö­
ßerte. Im Adreßbuch von 1890 offerierte Hofbuchhändler Gast „Ansichts­
sendungen jederzeit gern" und gab auch Ansichtssendungen an einen Zerb-
16 
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• d ··bersan tee d rdeO: ster Fabnkbesitzer. Als dem das schließlich zuviel wu~ e, u . dearnb<JO 
Buchhändler aus eigener Produktion „zur Ansicht" emen Scru;'" cbiJnSih> 
Als die Aufnahme entstand, hatte im Eckhaus der Kaufmann ~ !land& 
eine Kleiderhandlung, und zum Markt hin betrieb der KunSt-~:den. 
gartner - m Zerbst kein seltener Beruf - Hinze emen Blume 
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r: 110 links: Gezeigt ist die gleiche Ecke wie auf dem vorigen Bild. Das .. ... ~ 

~e'1enswerte Fachwerkhaus fiel einem der zahlreichen Stadtbrände zum 

f'lrfer. 
t. 10 rechts: \Vie viele Gebäude in der Stadt wurde auch die .. Deutsche 

1enke" auf dem Marktplatz Opfer des II. \1/eltkrieges. Das stattliche 

Bürgerhaus stammte von 1457. Yennutlich war es schon um l 530Gasthaus. 
Die Konsolen des vorkragenden spätgotischen Fassadengiebels am Gebäu­
de waren mit 16 geschnitzten Heiligenfiguren verziert. Sie stellten die 12 
Apostel und die Patrone des Erzbistums Magdeburg dar. 

17 
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Die W e.ise i te des Marktes zci gt das „ Hotel zum goldenen Löwen". Das auf 

unserem Foto ,u sehende Gebäude wurde nach einem Brand von l 874 er­

richtet. Der Gasthof „Zum goldenen Löwen" ist allerdings wesentlich älter. 

Er wird schon 1682 crw ähnt. Um 1860 siedelte die bekannte KI ubgese llscha r, 

in den Gasthof üher. Opernaufführungen und glanzvolle Bälle trugen zum 

guten Namen de~ Hauses bei. 

IH 
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b, 
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• . D r Fuhrpark dtt 1 ~ 

Im Vordergrund 1st eine Zerbster Besonderhe11 zu sehen. e d l)es,autf Ei 

Pferdebahn ist auf gefahren. Berej ts im November_ 1 8_90 haue . e;r srroß<Jt sp 

Spediteur Felix Bier beim Magistrat der Stadt die Emncht un g e~ antragt A, 

bahnverbindung, die vom Markt zum Bahnhof führen sollte, e ei, 

' I 
I 



.. Nach 37 Jahren die letzte Fahrt", teilt das Spruchband an einem Pferde­

bahnwagen vor der Hofschneiderei Karnbach auf dem Markt den zahlrei­

chen Anwesenden mit. 
Im März 1891 genehmigte der Magistrat Biers Antrag. Den Bau der Bahn 

übernahm der Berliner Ingenieur Kraaz. Schließlich konnte am 2. Novem­

ber 1891 der Betrieb auf genommen werden. Die Strecke vom Markt bis zum 

1868 erbauten Bahnhof beträgt immerhin 2,2 km, für die Rentabilität der 

Einrichtung eine gute Voraussetzung. Gefahren wurde mit ein- und zwei­

spannigen Pferdewagen. Neben Personen wurden auch Güter transportiert. 

An verschiedenen Stellen im Stadtgebiet waren Weichen und Haltestellen 

eingerichtet. Schon 1896 machte sich ein Ansteigen der Nutzung bemerk-

---- -- -~-

bar. Zusätzliche Weichen mußten eingebaut werden. Der Betrieb lief 

schließlich so gut. daß 1907 ein eigenes Wagendepot errichtet wurde. Die 

Betreiber der Bahn wechselten mehrfach. Von 1920 bis 1921 wurde der 

Verkehr wegen der steigenden Kosten eingestellt. 1927 wurde dann das 

endgültige Aus der Bahn beschlossen. Die letzte Fahrt, die das Foto zeigt, 

fand am 1. August 1928 statt. Unter großer Anteilnahme der Zerbster fuhr 

die Bahn in 20 Minuten bis zum Bahnhof. Busse ersetzten das gemütliche, 

mittlerweile aber unmoderne Gefährt. Nicht nur das Interesse der Zerbster 

war groß, auch ein Korrespondent der Londoner „Daily Mail" berichtete 

ausführlich, war es doch die letzte Pferdebahn in Deutschland, die ~hren 

Betrieb einstellte. 

19 
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Foto oben links: Die Erbauung der St. Nikolaikirche geht auf das Ende des 
12. Jahrhunderts zurück. Die Aufnahme zeigt einen Blick von Westen auf 
das Tunnma~siv der Kirche. Hier sind auch die ältesten Teile der Stadtkirche 
zu finden. Zum großen Teil mit Spendenmitteln der Zerbster Bürger errich­
tet, zeugt sogar die heutige Ruine noch vom Reichtum der mittelalterlichen 
Stadl. Der rechte Turm war in städtischem Besitz. Die kleinen Fensternischen 
~ind Schießscharten. Es war die letzte Verteidigungsstellung in der Stadt. 
Hier war auch ein Pulverlager untergebracht. Schon im Mittelalter ist auf 
dem Stadtturm ein Türmer erwähnt, der in Zerbst auftretende Brände und 
Anmärsche von Feinden zu melden hatte. 

20 
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Das Foto oben rechts bietet einen Blick vom Fischmarkt auf den Cho{! 
~irche. D~_r zu s_ehende T~il. der Kirche, die nach dem Magdebur~~esdell . 
eine der großten 1m Umkreis 1st, wurde von Hans Kumollcr, der ausG ölbt i' 
kam, und seinem Sohn Matthias 1447 und 1488 vollendet. f?as e~tder 
stellte Hans Hobik 1494 fertig. Die Kirche war ursprünglich Mittel:." ktbe· 
bürgerlichen Marktsiedlung. Um sie herum waren die einzelnen ar 
reiche auf geteilt: Holzmarkt, Fischmarkt und Schleibank. 

Foto rechts: Der Bhck auf den Chor mit seiner hohen Wolbung a • .. Jl'ßtdieiJT!· 
posante Größe der dreischiffigen Hallenkirche sichtbar werden. 

r--~_....,,,,,- -
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Foto links: Dus Gebäude Ecke Markt/ 
Bäckerstraße mit seinen schlichten klassi­
iistischen Formen barg ein interessantes 
Stück Stadtgeschichte. Besitzer war die 
Familie Göldner, die zusammen mit dem 
Leipziger Ayrer in der Stadt eine Gold­
und Silbe1warenmanufaktur betrieb. Ver­
wandt waren sie mit der Familie Körner. 
Deren Sohn Theodor, der „Dichter der 
Freiheitskriege", nahm am 30. April 1813 
als Leutnant des Lützowschen Freikorps 
Quartier im abgebildeten Hause seiner 
Zerbster Verwandten. 

Foto rechts: Die Gaststätte „Alt Zerbst -
Ankuhn" auf dem Hohenholzmarkt wur­
de 1907 neugestaltet. Das Eingangsportal 
von 1684 zeigt das wirkliche Alter des 
Hauses. Die angebrachte Inschrift wirbt 
für eine Zerbster Besonderheit - das Bit­
terbier. Das Bierbrauen hatte in der Stadt 
eine lange Tradition und war eine Säule 
des Reichtums der Stadt. Ein 1572 auf­
gestelltes Landregister verzeichnet für 
die Stadt Zerbst 1022 Hausstellen, 566 
davon waren brau berechtigt. Die Braue­
reien schliefen nach und nach ein, das 
Gaststättengewerbe blieb, Das Adress­
buch von 1890 verzeichnet für 15 072 
Einwohner 103 Gaststätten und Schank­
wirtschaften. 
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Der MarktplatL war immer wieder Mittelpunkt festlicher und geselliger 

Veranstaltungen. Herausragend dabei war wohl das 900 jährige Stadtjubiläum 

\'Om 15. bi~ 17. Juni 1907. Die Aufnahme zeigt den Einzug des Polenherzogs 

Boleslaw Chorby 1007 in die hefestigte Siedlung Cirwisti, nachempfunden 

in einem Festtug. Da~ Datum. auf gezeichnet durch den Chronisten Thietmar 

\'On Mersehurg, war Grund für die Feierlichkeit. Aber bereits 42 Jahre 

24 

• .... • .. .!...II("" . 

• kn· 
• • . Dabei benc . 

spater, 1 ~49, begingen die Zerbster ihre 1000-Ja~r-Feie_r_-. zesBrande_nPU:· [ 

steh auf die 949 datierte Gründungsurkunde des B 1schof ssit Ein J(uno1~ C 

dem das slawische Siedlungsgebiet Zerbst zugeordnet wur?e. hmen ~1~111• l 

das einen 1949 eingeladenen Zerbster, der aber nicht teil~~-Jahr-f~ E 

veranlaßte, dem Rat der Stadt mitzuteilen, daß er 1950 zur -
kommen würde. 

n 
~ 



D.:-r Fotograf wirft einen Blick durch die Zinnen eines Stadtmauerturms im 
O,r~ '~rnf die Stadtkirche St. Nikolai. Davor ist das Pyramidendach der St. 
Trni .:iiskirche zu sehen. 
D1 , ,mitatiskirche wurde auf dem ehemaligen Viehmarkt errichtet, der seit 

.. ,, ... 
,J 

\.•-;, 

1346 hier bekannt ist. Beim Kirchenbau wechselte dieser Markt, der für 
Zerbst große Bedeutung hatte und im weiten Umkreis der größte war, vor 
das Heidetor. 

25 
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Foto links: Die Trinitatiskirche wurde 1683 bis 1696 errichtet. Ihre für un­

sere Vorstellung vom Kirchenbau eigenanige Form hat ganz bestimmte Ur­

sachen. Nach Luthers frühzeitigem Auftreten in der Stadt, er predigte hier 

schon im Mai 1522, gingen die Zerbster schnell zu Luthers Ideen über. Die 

Fürsten blieben treue Lutheraner im Gegensatz zu einem großen Teil der 

Bürger, die sich zu Calvin hingezogen fühlten und sich erneut reformierten. 

Die Streitigkeiten beider Parteien nahmen teilweise recht handfeste Formen 

an. S trei tp unkt war auch die Stadtkirche St. Nikolai, die sieh Lutheraner und 

26 

W'lh Im von~ Reformierte teilen mußten. So beauftrage Fürst Carl 
1 

. e kwacM 

Zerbst seinen Schloßba umeister, den Niederländer Comehs Ryc Baußllll 

de_m Bau der T rini tati skirche für die I utheri sehe Gen:iernde. Der wurde 1• 

gnff auf ein niederländisches Beispiel zurück. Die Ktrche n 

zerstört, 1953 aber wieder auf gebaut und in Betrieb genomme · 

D
• 

Altar von 
1e rechte Aufnahme zeigt den erhalten gebliebenen 

Simonetti, der ebenfalls am Schloßbau beteiligt war. 

• ,·~ 
G10 



Die linke A f • <ßtmal u nahme bildet die fürstliche Hofapotheke ab. Sie wird 1676 
i<IZI au: Jenan n t_'. wtrd. aber wesentlich älter sein. Im Krieg zerstört, ~teht 

em Ge lande em Denkmal für I 944 ermordete polnische Haftlmge. 

Dasrecht F • den 
63 

H'e · '' 10 ze, gt, daß die „Alte Brücke" Hauptgeschäftsstraße war. Von 
au~:...•rr1 der Straße waren fast ebenso viele Geschäftshäuser. Neben 
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der auf der Aufnahme zu sehenden Spielwarenhandlung Spingler, die auch 
eine Puppenklinik betrieb, waren hier die Glas- und Porzellanhandlung von 
Anton Hille, das Naverma-Haus oder das Kaufbaus Schocken zu finden. Für 
die Zerbster Jugend war es die „Heiratsstraße". Die jungen Pärchen flanier­
ten auf und ab oder nahmen in der „Italienischen Eisdiele" eine Erfrischung 

zu sich. 
53 
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Foto. oben: Die Breite War s· 
bere1ch der Burgsiedlung D 1edluni 

Straße, erstmals 1299 ge~an~: N~rnedcr 

beim Betrachten der Aufn h, laßtsir~ 

erklären. Die Straße geht in ~h 11le leir~ 
H··1f b • . 1 rerobe 

a te reit auseinander. Derbe fl r~ 

Platz, im Volksmund als Rote! G an11i 

bekannt, wurde 1853 geschaffi aneu 

entstand das Moltke-Den1,-al e
0
°· 18~ 

h I\JIJ • erfr~ 
ste en~-~ _Glock_enturm der St. Bar. 

th0Joma1k1rche in der Bildmitt . · 
•• 1· h W h e ~a, 

ursprung 1c ac turmderBurganl 
V h• . ~ 

on 1er aus wurde die davor vorbei. 

führende Straße Leipzig - Brandenbu 

kontroJJiert. Mit dem StadtmauerbJ 

verlor der Turm seine Bedeutung Ulli 

wurde 1432 der Kirche zugeordnet.Der 

im Krieg zerstörte Renaissanceaufbau 

wurde um 1560 von Ludwig Binder 
geschaffen. 

Foto unten: Links von der Kirche gehl 

die Fritz-Brandt-Straße ab, die auf der 

unteren Aufnahme zu sehen ist. Sie isi 

nach einem Zerbster benannt, der für 

seinen Einsatz für Kriegsgefangene 1944 

in Brandenburg hingerichtet wurde. 

Rechts ist das aus dem 18. Jahrhunden 

stammende Pfarrhaus der St. Bartholo­

mäikirche zu sehen, im Hintergrund~ 

1902 fertiggestellte Gebäude der KreIS· i 

verwaltung. 
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Ein Kaiserliches Postamt 2. Klasse war 
auf dem Hohenholzmarkt untergebracht. 
Es wurde 1874 in ein Amt 1. Klasse um­
gewandelt. Dem Postdirektor unterstan­
den 18 Beamte. 1878 wechselte die Ein­
richtung in ein größeres Gebäude auf der 
Breite über. 1896/97 erfolgte schließ­
lich der Bau des auf dem Foto zu sehen­
den Postgebäudes. Bald setzten sich auch 
die Fernsprecher durch. Zwischen Zerbst 
und Lindau wurde 1878 die erste Lei­
tungeingerichtet. 1893 wurdeeineStadt­
leitung mit 41 Teilnehmern geschaffen. 
Bis aufU mbauten und Modernisierungen 
im Innern, hat sich die Fassade des Ge­
bäudes in der Fritz-Brandt-Straße bis 
heute kaum verändert. 
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Foto oben links: Im unmittelbare S 
• 1 • d R h n ladt gebiet 1egt er „ ep uns Ganen'' De. 

Namensgeber J.W.G. Rephun Ü? r 
1816) verfügte testamentarisch ein f 
milienstiftung. Sein Vennögenvon~ a. 
50.000 Talern sollte 150 Jahre zus~~ 
mengehalten werden. Nutznießer nah 
Ablaufen der Frist wäre 1966 der Ratd:r 
Stadt gewesen, doch durch Inflation Ufld 
Währungsreform 1948 ist von dem an . 
gesammelten Reichtum des Forstmeister 
kaum etwas übriggeblieben. Aus Mit­
teln der Stiftung wurde 1895 die im Hin. 
tergrund zu sehende Gaststätte errichtet. 
Das Gebäude links ist die 1889 einge­
weihte Volksschule I. Vor dem Bau be­
fanden sich hier ein Friedhof und ein 
Teich. 

Das untere Foto gibt einen Eindruck von 
der im 18. Jahrhundert gestalteten Park­
anlage des „Rephun Garten". 

Foto rechts: Der Blick vom Glocken­
turm der St. Bartholomäikirche zeigt auf 
die Breite. Am Ende der Straße ist das 
ehemalige Zisterzienserinnenklostervon 
1298 zu sehen. Von ihm sind nur noch 
Teile erhalten. Der nach rechts abgehen­
de Gebäudeteil wurde im 18. Jahrhun­
dert als Arbeits-, Zucht- und Waisen­
haus errichtet. Ende des vorigen Jahr­
hunderts war er Kaserne. 
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,k, ~11nH·1,i~\.' •\ufnahml'll ~iht t, )(_\ \ ' ' "-- . ~ - H • \o. 

. ,n 1kr __:-,,.,1\.'I\ l\nh.:\..\.' . hll'r ,u sc-
,, '' • \ \ ' • • 1 • l)' . 

11
,~i,·hn111~~,·, ,,l\11\'I \l'tl .. tl' Stra-

h," · l.. • "- • • 
'• h,·11lt: ,,,lh~ \\l'\I \'\'11:\Ul. \\'ll'S kt.'11\l' 

~,.i\..\lll,'ll l•d',ll'1.k auf. Eine Zl'itlan~ 
1\\, ,. z ... 
k4'11' h1\'r ,t\, ~·kanntl' -~~rh:fü'r Ong,-
n.tl \knm•ltl' s.dn1l1l'. dt~' nb „Was­
-tn,·1t.'." tx·i ,kn Zt·rhsll·m l'll\l'l\ hckann-

1.~ s.ufü'll hat. \\llll ,kr nur 1.kr „Alll•n 
~t,i,-k~•" , ,,r ci nigl'n Jahren ci n Ot'nk-
""il \!l.'~1.·111 \\ \lt'lk. 

k-ti' l\~hts: Da mfü:htige Kird,l!nhuu 
,krSt. Barth,,hm1liikin:he. lkren Wl·st­
~it,· hit'T 111 sl'hen ist. war die Hofkin:he 
Jl'r Burgsk,lhm~. Rnnmnis~:hc Mak­
~1,·n im Innern Jer Kirrhe lassen uuf das 
fri\hl' En1s1d11.·n ,kr 1 :! 15 l'lll)!.Cweihten 
Ku~hl' srhlidkn. lm Bild gui'° 1u erkt'n­
nen ~ind dil' llmhautl'n des 15. und 16. 
fahrhumkrts. D,·r\\estlil:he GehüuJeteil 
,,unk hd 1.'inem ßrnnd n,Kh 19-45 his 
auf dil' Umfassungsmaul·m 1erstün. 
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Im Vordergrund ist der Schloßkomplex zu sehen. Seit 1 196 ist in diesem 

Bereich eine Wasserburg nachweisbar. Dahinter liegt die Schloßfreiheit, 
das ehemalige Vorburggelände. Die alten Bezeichnungen geben darüber 

Auskunft: 1355 wird der Platz als „retro castrum" (hinter der Burg) 

bezeichnet. Das Gebiet hatte bis 1849 eine eigene Gerichtsbarkeit. Auch die 

60 

dort befindlichen Gebäude ordneten sich der Burg unter. Der hintere linke 
Teil des Platzes in Richtung zur Kirche trug ehemals den Namen „Ritt;· 

Straße". Tatsächlich waren hier im Mittelalter die Ritter untergebracht, de 

• • er dem Burghenn unterstanden. Im Hintergrund erstreckt sich die Breite, 
Siedlungsraum der Burg. 
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11 cstetlung 1603 wurde Zerbst neben Dessau Köthen und Bern-

rg selbs1:· ct· .. ' 
21.00() E·. a~ tges Furstentum. Das Land war ganze 800qkm groß und hatte 

Je\'er In\\ oh~1er_. Durch Erbschaft erhielten die Zerbster Fürsten 1667 

JOjäh ~n der _fncs1schen Nordseeküste dazu. Als sich die Unruhen des 

· 17l&)~!~n ~neges ge!egt hatten, begann unter Fürst Carl Wilhelm (_1652-

lander C R,iu_ des Res1denzschlosses in der Landeshauptstadt. Der N1eder­

erncht ~~nelis Ryckwaert, der in Anhalt auch das Schloß Oranienbaum 

began et ,lltc. entwarf eine große, aber schlichte Barockanlage. Der Bau 

Baurn 11. untci Ryckwaert mit dem Corps des logis 1681. Nach dem Tod des 

CJSk'r, 169.1 übernahm Giovanni Simonetti die Weiterführung. Unter 

ihm entstand der Westflügel. 1720 bis 1722 wurde durch Johann Christoph 

Schütze aus Weißenfels der Turm errichtet. Der östliche Flügel, auf der 

Aufnahme rechts, wurde durch Knobelsdorff und seinen Bauinspektor Frie­

de! geprägt. Die Innenarchitektur in diesem Flügel, der heute noch als Ruine 

steht, war von Hoppenhaupt. Eng verbunden mit der Geschichte des 

Schlosses ist die Geschichte der 1729 geborenen Prinzessin Sophie Friede­

rike Auguste, die 1744 nach Rußland verheiratet wurde und 1762 als 

Katharina II. den russischen Zarenthron übernahm, um das Land bis zu 

ihrem Tode 1796 zu regieren. 

61 

.... 

..-. 



·- - ···- -~·-::-· .. : ~ =•. ,- ·-- - • ~ --=-~ ~--:~-~ ... -.. ::--=~ :.. 
- -~~·r:.- •• ~:t-.•~~- . .e __ "'" _.... -all. ____ ,._ - ·::;:..~~... . --· , ~ ,.. -t_..,.._--: .. 

-.,;::;.,_ ~- ".r:-~- 1-. ,... -:;.-•• • - • ,.._ • ,:;;;;,=,,,.__-,_ ----~,-~, 1 
- • ·-..-.,. , ---✓· =~ 

- - .. "- <!...~ "'"~~~---, - ::i1iil1111•~~~ -,,_ __ -....;._~-=:;:::.,:;;.:._;_ 
--· 5 --= ----~-----~" ~J es - ... 

Foto links: Ab 1920 wurde in einem Teil des Schlosses das Landesmuseum 
für Anhalt eingerichtet. Das abgebildete Portal war die Eingangstür zu 
einem der bedeutendsten Museen im Freistaat Anhalt. Neben reichhaltigen 
kunst- und kulturgeschichtlichen Sammlungen wurden den Besuchern für 
10 Pfennig Eintrin auch sehenswerte naturkundliche Exponate gezeigt. Das 
Mu~eum. jahrelang durch den bekannten Professor Hinze geleitet, war eine 
anerkannte Biberforschungsstelle. Das Gebäude und damit auch ein großer 
Teil der Sammlun_e wurden im April 1945 zerstört. 

62 

'!"':. 

~~,:~~,~~_:_~.~:--,-~ . 
.. ~~~~ :.:-1~~, ~1 

• 
'l 

·"' ' 

, ' 
1 ~.::,;-;_, -;;;,- . -i-, . ;-·· . 7.·lr-+..-,._ 1 ..... -"~ ·-< r ·(·~ 

• ~½":.,- ;;_;;~Y.~~~-:Y. ~~ ,., 
'. -- " ~- ~f,,:.-"'; ··:.:. . ,. 1 • 

-~--:""'t, - ~,w .,,.i .. .. :,:::~~cf ¾:,h :c:.: :;:,; 
;-.?~. ...: ->~ '%-~-.. : .. __ ---·-=·~~·<_. 

.. ~--~,,..=-~, - ♦ ~ ...... 

--••• -,,..7 - -.·• .. -q~,--.: . -· .. 
,:.,~ -'!-:;:- - .. _ -~;:...i.~' -

--'#~.--" - .-_ • ..... 12 
~ . . : ·-·~---~ 
' --,:~~ -~ ~ 

•• _ --~_.;: ~- y 
::..:~ --.;-,~·~~- ;.... ,_ .. -.,..~.r.,:;._ ~~\. - •• 
=--- ~ .. ~,_...- ~ . ~.~., •-> 

. - :: - :.i-:;~-- :.. ~- ~';: ~--.,-"-: 
• .;,s • _..,,...:, 'o/.~. 3> 

-i .- ... ~. _- .... .. --' :-~-· ,. -::: - .;. 
~-1.-F-: .,-., __ ~- ---~-- ,; .... ~-~- ;,;;.~ 

- • ..._ .. ~. --~ . . . .. ' '"' 
~- -· -•--_:""~ ... ..,.A,,c- ':..-, .___.. ~ --

Foto rechts: Im Schloßgarten finden sich noch andere Gebäude, die z~ 
Schloßkomplex gehören. Neben der fürstlichen Reithalle, die bis heute d 5 

Mehrzweckhalle genutzt wird, steht das Teehäuschen. Entspreche~d d:r 
vor_herrschenden China-Mode im 17. und 18. Jahrhundert, trank ~an hier •~ 
behebt gewordenen Getränke aus exotischen Ländern. Der kleine Tempe 
steht auf dem Überrest der slawischen Wallburg. 
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.:ene hinter dem Schloß war das Gewächshaus. Akten belegen 

-l·,cn Bt>stand an exotischen Gewächsen wie Palmen oder Orangen. 

· lhr~nd der Pferdemarktlotterie stattfindenden Reitturnieren war 

- - ,. 1ia1ll 
~ ·-~ ·, 

sie Kulisse für historische Aufmärsche. Das interessante Gebäude wurde 

nach dem Krieg durch spielende Kinder in Brand gesetzt. Heute ist nur noch 

die hintere Umfassungsmauer zu sehen. 
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Zerbst 
J 

~oto links: Nach der Refonnation hatten die Katholiken in Zerbst nur min­

k~r~ Bed,eutung. Ihrer Konfession gingen sie in der seit J 366 bekannten 

Seinen Kapelle St. Jacob nach, die sich an der heutigen Ecke Fritz-Brandt-

traße/K:.i-..perstraße befand. Die 13 Katholiken um 1800 wurden von Des­

~au au\ hl?treut. Der Herzog sandte per Kutsche alle sechs Wochen einen 

ath01~,, l1cn Geistlichen nach Zerbst. Aus verkehrstechnischen Gründen 

und mi. ' 1 1n Bau des Kreishauses wurde die Kapelle abgerissen. 1896 ent-

stand ; ,. 1 • 1 F • dri h ß 
der , •• ,1eut1gen ~riedrich~Naumann-~traße, ehern~~ ne c stra e, 

~- ·· ·· J1.'r katholischen Kirche und emes dazugehongen Pfarrhauses. 

Foto oben: Die Panoramaaufnahme stellt die Stadt aus Richtung Westen dar. 

Links ist der Rephuns Garten zu sehen, rechts davon derTelegrafenturm der 

Post, der Turm des Schlosses, daneben St. Bartholomäi mit Glockenturm 

und ganz rechts die Stadtkirche St. Nikolai. Die Grünfläche im Vordergrund 

ist der an der Friedrich-Naumann-Straße gelegene Walter-Rathenau-Platz, 

ehemals Friedrichplatz. Er wurde 1895 angelegt. Schon 1882 wurde an 

dieser Stelle der seit 1450 zur Ratsziegelei gehörende ,.Große Ziegelteich" 

zugeschüttet, ein Problem, das damals tatsächlich zum Himmel stank. 
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Seit 1849 war Zerbst Gamisonsstadt. Zunächst an verschiedenen Stellen in 
der Stadt untergebracht, wurden ab 1905 die noch heute stehenden Kasernen 
auf dem Heidetorplatz gebaut. Dort in der Nähe richtete das Militär während 
des I. Weltkrieges ein großes Kriegsgefangenenlager ein, in dem zeitweise 
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bis zu 16.000 Gefangene interniert waren. Neben Russen und Bri~en w~: 
dort auch eine große Anzahl Franzosen untergebracht. Zum Arbeiten rn d'e 
ten die Gefangenen in die Stadt. Das Foto zeigt französische Gefangene, 1 

einen Leiterwagen durch die Friedrichstraße ziehen. 
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·.~ Zerbster Fürstenlinie aus. Die Stadt und Teile des Landes 
' · \nhal t-Dessau. Das hatte zur Folge, daß sich Dessau wesent­
-.:ntv. ickelte. Zerbst wurde ein beschauliches Ackerbürger­
. 863 erfolgte der Anschluß an das Eisenbahnnetz. Eine Ein­
~ann das genau belegen. 1818 hatte Dessau 9100 und Zerbst 

, r. 1900 hatte sich das Bild völlig geändert: 50.800 Dessauem 

standen 17. lOOZerbstergegenüber. Auch die Industrie hielt spät Einzug und 
war, dem Charakter der Stadt entsprechend, stark durch Landmaschinenbau 
geprägt. Bedeutendstes Unternehmen wurde die 1867 als Landmaschinen­
fabrik gegründete Eisengießerei und Maschinenfabrik von Franz Braun. 
Hatte der U ntemehmer 1880 120 Arbeiter angestell~ waren es 1900 schon 

300. 
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Foto link!->· K·' • Gebäude ·de, :~m beacht~t, aber noch in aller Schönheit zu sehen, 1st das 
?nvata . ,Jd(,~erkes m der Dessauer Straße. Das Werk wurde 1864 als 
190

5 
e n,t.,'.' ''.\ e,er Unternehmer errichtet. Die Besitzer wechselten oft. 

auch dr; c~~, ·~Stadt das Werk für 300.000 Mark. Aus dieser Zeit stammt 
einigen rJ _ dete ~acksteinbau. Der dazugehörige Gaskessel wurde vor 

- :.genssen. 

... 

....... 

foto oben: In Resten erhalten ist der städtische Schlachthof, in dem auch 
heute noch Fleisch verarbeitet wird. Ein großer Teil der Backsteinbauten 
mußte in den letzten Jahrzehnten modernen Produktionsstätten weichen. 
Errichtet wurde die Einrichtung nach neuesten Erkenntnissen ab 1903, am 
J. März 1905 konnte die Produktion auf genommen werden. 
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In der Nähe des Ankuhns entstand l 902 eine öffentliche Badeanstalt. 
Gespeist wurde sie durch das Wasser der Nuthe. Die kurz nach 1900 ent­
standene Aufnahme bietet einen Blick auf den Damenbadeplatz. Die Bret-

terwand im Hintergrund verwehrte den Herren den Einblick. Sie hatten ibfen 
Badeplatz hinter der hohen Abgrenzung. 
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Etwas aur, h· Ausflug:-?;~~~ •11_~ von Zerbst liegt eines ~er a~ch heut~ noch beliebten 

Hierward ., \_ d„r ~erbster. Der Vogelherd 1st seit dem Mittelalter beka_nnt. 

Tafel mit ( · · tJI "~_hche Vogelfänger beschäftigt. der die hochherrschafthc~e 

Farnili~ . · ll\ \)gcln zu versorgen hatte. Im 18. Jahrhundert übernahm die 

~-- ' · ,!d- und Silberwarenfabrikanten Ayrer den Besitz. Unter 

~ 

dieser Familie wurde um 1750 eine parkähnliche Anlage mit verschiedenen 

Gebäuden geschaffen. von denen einige noch heute zu sehen sind. Der 

abgebildete Pavillon, der an das Teehäuschen im Schloßgarten erinnert, 

br;nnte 1923 ab. 
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Links sind die Trinitatiskirche und die Einmündung der Schleibank zu 
sehen. Dahinter der Chor der Nikolaikirche, und rechts der Bereich des 
Fischmarktes. Solche reizvollen Blicke gab es vor der Zerstörung am 16. 
4.1945 an vielen Stellen der Stadt zu finden. 

Fol_gende Seite links: Die Aufnahme zeigt den Fischmarkt in Richtung 
Heide. Allein in diesem Bereich waren dicht nebeneinander drei Gastwirt­
Schaft~n zu finden. Die verwinkelten Häuser mit den kleinen Geschäften 
War~n typisch für die ursprüngliche Bebauungsweise. 

·, 

-·-·---- ,_......__ ____ ·_, 

. 

11 1 111. 
,. '"· . 

:. 

,c •. ' ::1· 

- 1 1 • ll . ..., ., . • , .... ., ri .. · 

·----·------- ? t ;:,- ¼ • - _... •• =• ~~ .... ..,•;.;+&.1o+ 

Folgende Seite rechts: Das „Braustübel" am Fischmarkt war nicht nur als 
Gaststätte interessant. Der Fachwerkbau wies ein reich verziertes, holzge­
schnitztes Portal von l 668 auf. Der unbekannte Meister hat in gleicher Art 
noch verschiedene andere geschaffen. Eine davon hat den Krieg überstan­
den und ist auf der Mühlenbrücke noch zu bewundern. 
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Die Schleibank ist in den letzten Jahren völlig neu bebaut worden. Siege­hörte zum Marktzentrum im Bereich der Stadtkirche. Erwähnt wird sie in den Stadthandbüchern erstmals 1324. Der Name weist wohl auf einen Frischfischmarkt hin. Auch die Salzstraße, deren Einmündung auf dem Foto zu sehen ist, war ursprünglich ein Marktbereich. Die Ratsakten von J 350 be­zeichnen das Gelände als „forurn salis" und 1401 als „Saltmark". 

estallCI, zd~ 
Foto '.echts: Die Rennstraße, Anfang der 50er Jahre n~ug EinfachU'" 
trotz ihrer Marktnähe als recht unscheinbarer Straßenzug. . ung\ich' 

H
„ 

1. l • h das urspr d"'' gene auser waren vorherrschend. Vermut tCi't sa '· uchOO ,,. 
B k 

· • R· tsherren ° f ,~ aus. e annt 1st daß hier neben wohlhabenden ,t • ·c111c1e • . ' 1506 ven11 Oußre,che Bürger lebten. Ein Stadtbrand von 
gesamte Straße. 
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Foto links: Die Heide mit Blick zum Heidetor zeigt im 
hinteren Teil Häuser mit Renaissancegiebelfassaden, 
während vorne stattliche Barockhäuser das Straßenbild 
bestimmten. 

Foto oben: Der Blick vom Heidetor in Richtung St. 
Nikolai zeigt die Straße vor dem Stadtbrand von 1888, 
der die gesamte rechte Straßenseite vernichtete. Her­
ausragend ist das Haus in der Bildmitte, der Gasthof 
„Zur Münze''. Das interessante Gebäude zeigt zwei 
Giebel, die durch Arkaden verbunden sind. Der Gast­
stättenname und die genau davor abzweigende Mlinz­
gasse lassen darauf schließen, daß sich hier einmal die 
Münze der Stadt Zerbst befand. Das Gebäude selber 
beherbergte eine Zeitlang die 1721 gegründete Fayen­
cemanufaktur. 

JmJml 
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Folgende Seite links: Musik hat in Zerbst eine lange 
Tradition. Die würdigen Herren stehen vor dem Haus 
ihres Meisters Ferdinand Anger in der Brüderstraßc 
28. Anger war langjähriger Musikdirektor der Stadt. 

Folgende Seite rechts: In der Brüderstraße 14 befand 
sich der Gasthof „Zur Sonne". Seit 1798 wurde hier 
Kornbranntwein gebrannt, die einzige gewerbliche 
Brennerei Anhalts. Einen Ausspann hatten viele Gast­
höfe der Stadt. An den zahlreichen Markttagen waren 
das begehrte Unterkünfte für auswärtige Bauern und 
Händler. 
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Das Gebäude am Ende der Brüderstraße ist noch heute erhalten. Im 13. Jahr­

hundert errichteten hier Franziskanennönche ihr Kloster. Die ursprünglich 

recht bescheidene Anlage der Bettelmönche wurde durch die Zuwendungen 

der Bürger schon bald vergrößert. Noch heute zeugen zwei Lichthöfe mit da­

zugehörigen Kreuzgängen vom Reichtum der Franziskaner. Während der 

Reformation wurde das Kloster im September 1526 durch Zerbster Bürger 

besetzt. In den Besitz des Rates der Stadt übergehend, ließ der hier zunächst 

eine städtische Lateinschule einrichten. Am 30. Januar 1582 eröffnete Fürst 

Joachim Ernst von Anhalt hierein „Gymnasium illustre", ein akademisches 
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Gymnasmm fur sem Land. Das zur Straße zeigende Ge au 
I 

sen w,,i< 

als Auditorium angebaut. 1798 mußte die Einrichtung gesch .05 eschfie1" 

Sechs Professoren waren angestellt und nur vier Studenten e•~~sva1er, IK 

Leopold Friedrich Franz von Anhalt-Dessau, der ne~e L~n pischule~ 

~ach eine~ Teilausbau der ehemaligen KJosterkfrche eme G "~,nasiu1116 
nchten, die sich in der Folgezeit zu einem humanisttschen . Y rn aegru~ 

• k N h seine w1c elte. Das Gymnasium hat noch heute Bestand. ac 
trägt es den Namen „Franziszeum". 
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Das Rcfck1orium des Klosters ist heute einer der Ausstellungsrilume des 
Heimaimuscums. Seit 1630 befand sich in diesem Raum die akademische 
D~ckcrci. die mit der Gründung der Universitilt errichtet wurde. Neben 
Disscnaiioncn ließen die Professoren der Schule hier auch ihre wissen­
~chafllichcn Arbeiten drucken. Sie gehören heute zum Bestand der Frunzis­
zeum,h1hlio1hck, die sich im Gebäude befindet. Unter den über 40 000 
Bänden finden sich wertvolle Handschriften, Inkunabeln und Atlanten. 

Die Aufnahme entstand vor 1928. In diesem Jahr wurden bei Renovierungs­
arbeiten die Kreuzkrippen und Pfeiler vom Putz befreit. Jet1.t bilden die 
roten Ziegel einen reizvollen Kontrast zu den weißen Wtindcn. 
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~eben dem C nterricht, on Nattrrwissenschaften und Alten Sprachen wurde 
:im .. Franziszeum„ besonderer \\·en auf die musische Ausbildumz der Gvm-

~ . 

3S 

i.,O 

lir-
-

., 
:-. • • -~.~ ,s 

1 

' 

~~ ... 

- ,..,,. ,. -

.,, 
~ 

'----~ ... 

- -- .. -
--

• 

t\\ 

~­

#! 

-

-

' ~ 

> 

·• 

r • 

~' t 
..... 
l;r; 

: \l 
., . • 
• 

' 
~ 

• . o bildt:tl?O na.s1asten gelegt. Die jungen Herren auf unserem Foc 
Jen l 

sangYerein der .. Franziszeer ... 

._ 



...---· 

11.: \ '\ 
l~t;i:\ \..\:-. 

,'-:,--~.t' ,.,., 

r,r.., ,, t\\ •...r•,,, 

\-1 ('.- :---:•• ,_\\.\·,, ;,·• l'A.' 
u,,i1, 
f ~.' .... . 

Der_Em..,t des Lernens steht den schmuck angezogenen Gymnasiasten im 
geSJcht :e,chrieben. Der Herr Professor in der Bildmitte scheint sie fest im 

nff 1 ' 1 .ben. Aber die Schulakten und viele Pennälergeschichte belegen, 

4 Ot'\ \.'T (1 ~j 
',...,,, -·., 1''· i 

-,. l .. • , 1r-·, ~. ~ ., 
l ~ 

7~ 
' . , . 

1 ;: 
J, 

14 11 (.. .. .. 

daß sie nicht nur „fleißige Engel", sondern ganz normale Schüler waren. 
Die im Foto oben zu sehende Gedenktafel wurde zum 300jährigen Jubiläum 
der Schule 1882 angebracht. 
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Kaum jemand wird glauben, daß der Weinberg - hier in Richtung Breite zu 

sehen - tatsächlich einmal Weinberg war. Ursprünglich gehörte er zum Fran­

ziskanerkloster. Die Mönche bearbeiteten ihn bis zur Reformation. Das 

abgebildete Stück gehörte allerdings nicht dazu. Der Straßenname„ Wein­

berg" set1,te sich 1750 für den Bereich vom Kloster bis zur Breite durch. 

Nach der Reformation bewirtschaftete der Rat der Stadt die Anlage und ließ 

J 657 noch ein neues Winzerhäuschen errichten. Schließlich wurde das Ge­

lände zur Bebauung freigegeben. Der Weinanbau lohnte sicher nicht. Die 

40 

.. . dürfte ni(f. 

Qualität der Trauben und des daraus entstandenen Getrankes wurdedr 

so~derlich _gut gewesen sein. Wie die Ratsrechnun_gen beleg:;;,chi'O"'. 

großere Tell des Weines von außerhalb bezogen. Wie das ang ·bereich~ 

auf der Abbildung belegt, nutzten die Anwohner den Stadtma~e, kter h,1111 

Unterstellmöglichkeit. Als die Mauer noch Verteidigungs~h~l~~stetesl~ 

mußte hier alles frei sein. Der sogenannte Wächtergang gew. akh, , Jpflege 1r. 

d• 
. d. Den ,ma 

1g und schnell den Zugang zur Mauer. Heute wllrde ie 

Veto gegen solche Anbauten einlegen. 
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1910 ep , . 

i ,r-i "·urde der Breitestcin im nördlichen Stadtgebiet mit 
~ neu bebaut. In unmittelbarer Nähe der Stadtmauer war 
billigste Bau2.rund. standen also nie besonders bemer­

~-lllte;. Ein typisches Haus für diesen Bereich zeigt die 

i, !,':'~ .'\ufnahine vom Breitestein 48. 
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Foto rechts: Im gleichen Bereich befand sich auch die Broihansgasse, zu der 
die Häuser rechts gehörten. Sie waren ursprunglich ein Teil der im Hinter­
gmnd zu sehenden Färberstraße. Broihan war eine Art Weißbier. Nach lang­
wierigem Streit zwischen dem Rat der Stadt und den Zerbster Bitterbier­
brauem wurde für dieses Bier 1697 in dieser Straße eine Brauerei errichtet. 
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Foto links: Auf eine lange Ge ·h· 

d 1 • sc rch1 kann as 1eut1ge Feicrabendhc· e 
rückblicken. Ende des 14. Jahrh~~ zu. 
errichteten hier Augustinern,önc~ c_ni 
Kt D G b„ d . e 1hr oster. as e au e mn den ange. 

Pf• ·1 d d h setz. 
t_~n e1 cm un e~ ohen Dach ist ein 
u_?err_est der eh_emahgen Klosteranlage 
Fur die Durchsetzung der Reformai· 

b h d, IOn 
in Zer st atten 1e Augustiner eine 
besondere Bedeutung. Nach Luther 
Thesenanschlag in Wittenberg griffe~ 
die Unruhen schnell auf die Stadt über 
Angriffspunkte gegen die Kirche gabe

1 
genug: zwei große Kirchen, drei Klöster 
und acht Kapellen forderten Geld. Auf 
Einladung des Rates der Stadt kam Lu­
ther, selbst Augustiner, im Mai 152: 
nach Zerbst, um einsetzende Bilder­
stürmereien zu beschwichtigen. 152i 
verkauften die Augustiner ihr Klosteran 
den Rat. Der richtete hier ein Hospiti 
em. 

Foto rechts: 1566 brannte ein großer 
Teil des Klosters ab und wurde nie wie­
der errichtet. Der auf dem Foto sichtbare 
Teil wurde 1927 erbaut. 

~-A 



"
-
. 

'\•"-:-
t;--

~
(-\\\\1

 
~

' .... \\\ 
~-~ ,\• 

. ~~~ 
~
~
 -•;t 

~
 ..... 

-

.4 -== 
-• -m

s] 

-= 
== 
== 
--= -



-

·---- • , .. 

,f 

.. 

I - ,. ~ 9 

.,;.. ' ,•,. ,\~·•, .:· . t. :,. . ' I ' -•• '"°'~.;_; __ s: • 
\,' ...• , . ., , .. , , ,.-,;,,._.:; 

·• • ..:..1..;,-1;:...::;~-!•:¼,',Jt~,,;.,.:~1~ 

44 

~ 

Foto links: Nur wenige Aufn• h ' 
d K • a rncn · es von er uptergasse. Auch .h . g,~ 

wirkt recht unverständlich. Li 
1 
/Name 

ben liegt die Jüdenstraße, de/ bsdane 
derte Siedlungsbereich der Jud/ ~eson. 
man in die Schöffenbücher, fi~ cha~ 
1324 für die Kupfergasse den ~t rnan 

1 t , b " (S arnen „p a ea rucorum traße der K"t 
1395 wird der _Nam~ ,,Keverstraße~'er~i 
?annt. Er b~zteht sich auf den heb~: 
1schen Begnff „Keber", die Beze· ~ 
nun~ f ü_r Friedh~f. Hier lag also ein:~ 
der 1ud1sche Fnedhof. Die Aufnah~ 
zeigt in Richtung Breitestraße. Im Hin. 
tergrund ist der Laternenaufbau d~ 
Schloßturmes zu sehen. 

Foto oben rechts: Ein Blick auf die 
Breitestraße/Ecke Markt mit der Buc~ 
handlung Gast. Darunter eine Aufnah­
me durch das Breitestraßentor auf die 
Breitestraße in Richtung Markt. Die Stra­
ße ist heute durch Neubauten der f& 
Jahre geprägt. Ganz rechts ist die Feld­
seite des Breitenstraßentores zu sehen. 
Das Tor wurde im 15. Jahrhundert er­
richtet, die Laterne stammt aus dem 18. 
Jahrhundert. 
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Foto links: Die oherc An,icht . 

Stadtseite des Brcitcnstraßcn,;eigi d~ 

b • • S „ k W rc, D, 
ne cn 1s1 cm tue chrgang ?u ·. ~-

nen. Gänge in dieser Form sind se {;ke~ 

nachweisbar. U rsprün glich ging/ 
1
) 10 

er bis an den 1\1nn. Aufgang für~: 'i' 

und den Wehrgang war der irn 
1
/ Or 

grund erkennbare 1'unn. Inter. 

Die untere Aufnahine zeigt eines der~, 

heute erhaltenen W1ekhäuser, hier• 

Bereich des B reitenstraßemores. & di: 

te der Mauerwache, zu der jeder 8ür11, 

verpflichtet war, als Aufenthaltsraum. 

Foto rechts: Als die Stadtmauer für d~ 

Veneidigung ihre Bedeutung verloren 

hatte, begann man mit dem Abriß. Das 

hier von der Feldseite gezeigte Ankuhn. 

sehe Tor wurde 1872 abgetragen. Dit 

Häuser gehören zum Ankuhn, einer länd­

lichen Vorsiedlung, die seit 1213 tt. 

kannt ist. 1849 eingemeindet, war der 

Flecken im Mittelalter eigenständig~ 

Stadt. 
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Foto links: Das anschnlid , 
• • h <l H . l\lc St·., 1sts1c er as e1detor.Dcrv _1 •auu,~ 

A 1• orucrc, 
war u gangsbereich, c.lahint U~r. 

gentlichc Tor. Die hochgc er da~ e1 
.. Wach~ 

Baume stammen aus neuere Zc· cner1 
<lie Mauer keine Bc<lcutung ~ h II. Al 

wurden Wallanlagen, c.lic sich\:c~atte 
dem Tor, allerdings in Resten noch voi 

halten haben, abgetragen und d ~e 
• 1 1 er vier 

~1 omet~1: ange Mauerring als Prome 
nade gestalte_t. Der ~erzog von Anha1i 
stellte erhebliche Mtttel zum Erhaltd 
Mauer zur Verfügung. er 

Foto rechts: Das Heidetor ist hier durc~ 
den Bogen seines Vortores zu sehen 
Das war die mittelalterliche Straßen. 
führung. Dadurch wurdederZugangzur 
Stadt zusätzlich gesichert. Nach der er­
sten Kontrolle mußte dann noch da1 
eigentliche Stadttor passiert werden. Di1 
Seitenflügel am Turm wurden zur Auf. 
nahme des wachsenden Verkehrs 182~ 
und 1905 angebracht. Ursprünglich führ­
te der Verkehr durch den Turm. Der 
runde Feldsteinbogen über der nach· 
träglich angebrachten kleinen Tür läfü 

das noch erkennen. 
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Die Aufnahme zeigt die lnnen:-.eite der Stadtmauer an der heutigen 
Puschkinpromcnade. 

Foto außen: Eine intere~sante Ge:-.chichte hat der Stadtmauerturm mit dem 
Namen „Kiek-in-Pott". Der Bau der Mauer war Angelegenheit der Bürger. 
Schon im 13. Jahrhundert i:-.t eine Stadtbefestigung nachweisbar. Der noch 
heute zu sehende Mauerring ent~tand von 1430 bis 1435. Mit der Zunahme 
der für~tlichen Macht schränkten die adligen Herren verschiedene Rechte 
der Bürger ein. Als Ende de~ 13. Jahrhunderts der Fürst von den Bürgern eine 

,, 
50 

. 8 Jl'' Tur· willkürliche Steuerzahlung forderte, antwm1cten die mit dem au : ·htlt 
mes. Er wurde ohne fürstlkhe Genehmigung gegeniihcr der Burg e~1" Jl

111 Damit hatten die Zerbster das Burggelände unter Kontrolle. konntlll 
Fürsten „in den Pott kieken". 

f • N''J· • d ·r r~i~I /0 Au dem klemcn Foto oben ist das Akenschc Tor in <.k_r au:_ ." . J~
1111

11 t 
sehen, das aus verkehrstechnischen Gründen 187] ahgcnsscn \\ u,Jl:. ,ix-n· 
ter <las Frauentor am Ende der Breite. das seinen Namen ,·oll\ dalll 
liegenden ehemaligen Frauenkloster hat. 
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Die „Alte Brücke", hier in Richtung Markt zu sehen. war Teil der Strnßc von 
Leipzig nach Brandenburg. Im l S. Jahrhundert wird auf halber Höhe dieser 
Str.iße eine „Rammelsburg" genannt. Sie war Befestigungsanlage für die bis 
dahin noch nicht weiterausgedchnte Marktsiedlung. also auch ein Hinweis, 
daß beide Siedlungsbereiche unabhängig voneinander entstanden. Die viel­
fach nachweisbaren Auseinandersetzungen zwischen den Bürgern und dem 
Burgherren auf der Schloßfreiheit veranlaßten den. die „Neue Brücke" als 
Straße anlulegen. Dadurch war sein unabhängiger Zugang zu der nach 
Magdeburg führenden Breiten Straße gewährleistet. Die „Brücken"- Na-

52 

men sind typisch für Zerbst. Die beiden Siedlungsbereiche um. Burg ~1 
Markt werden auf natilrliche Weise durch die Nuthe, einem kleinen f ;;: 
getrennt. Mit dem Wachsen der Stadt und dem Zusammenwachsen d~_r e 
den Stadtteile wurden Flilßchen und Niederungsgebiet durch Knü~pel~-~;,, 
und Brücken verbunden. Zunächst „Alte Brücke"' und „Neue Bruck\ ise 
.. Milhlenbrücke" und „Wolfsbrücke". Heute verläuft die Nuthe tci w

1
;,,. 

v~rrohrt durch das Stadtgebiet, bis ins vorige Jahrhundert halle mane~ände 
dmgs rrut erheblichen Hochwasserproblemen im bebauten N 1ederungsg zu tun. 
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	Zerbst wie es früher war II
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